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Und die weiteren Ilu ssichten? 
Was heute in Deutschland vorg eht , empfinde n 

jeder Nichtjude und jeder Jude in ihrer W eise. 
Während fast SO Prozent de s deut schen Volkes 
mit der Entwicklun g der Dinge einvers tanden 
sind (ein Teil dieser SO Prozent a ls Tol eriere nde), 
fragen sich die deutschen Juden, wa s w eiter 
werden wird. Es ist daher angebracht, noch ein­
mal dem Sinn des 31. Juli nachzuspüren. An 
diesem Tage hat die nationalso zialistische P ro ­
paganda ihren größten Erfolg in den Reihen der 
Jugend gehabt. Die neue Generation, die ve r ­
wirrt und ohne Perspekti v e Augenzeu ge und 
Leidtra gende des Versa gens der heuti ge n Zu­
st ände und der Wirtschaft ist, tr eibt ein e tiefere 
Sehnsucht dorthin , wo man diese n Spuk zu ver­
jagen und eine neue Ordnung zu sch affen v er­
spricht, nach links und rechts. Daß der Zuzu g 
nach rechts zu den Nationalsoz ia list en dabei e in 
weitaus stärkerer ist , hän gt w ohl damit zu sam­
men, daß man hier v iel mehr Verständni s für 
e ine Reihe von Imp onder abili en be sitzt , die auch 
dem jungen Menschen im Zeit a lter der Sachli ch ­
keit noch gar manches bedeuten. Mag sich das 
Blatt auch wenden, das Zu rüc k f I u t e n d er 
nationalso z ialistischen Welle wir d 
v i e 1 1 ä n g e r d au e r II a I s i h r An s t i e g. 
Es wäre ein Fehler, wollte man die E rfol ge der 
nationalso zialisti schen Beweg ung a llein a us ihre m 
a ntisemitischen Chara kt er erkl är en, wi ewo hl in 
dem offiziellen Komment a r zum Nazi-P,ro gramm 
der Sat z steht: ,,Der Antisemiti smus is t der ge­
fühl smäßi ge Unt erb au un se rer B ewe gun g." Der 
Antisemitismus ist ab e r trotzdem nur eine der 
zahlreiche n Komponenten, die erst in ihrem Zu­
sammenwirken- den rasenden Aufstie g des Haken­
kreuzes ermö glichten. Als geschickte Re gisseur e 
einer Massenbewe gung sch lagen die Naz i-Prop a­
gandisten nur dort an die anti se mitisch e Saite, 
wo ein analoges Mitschwingen im Zuhörerkr eis zu 
erw arten ist: bei den Ges chäftsleuten und Ge­
werbetr eibenden, die noch eine jüdische Konkur­
renz kennen oder wenig stens in frisch er Erinn e­
rung haben, in den weniger ver a rmten Schichten 
des Mitte lstandes und der freien Berufe; auch dem 
Bauer kann man noch häufig mit Erfolg einreden , 
daß an seiner mißlich en Lage der Jude schuld sei. 
In weiten Schichten de r deutschen Bevölkerung 
sch lägt aber bereits auch diese Argumentation nicht 
mehr ein, man muß hier nun Kapitali smus sagen, 
wo sonst noch das Wörtch en Jud e genügt und 
mit neuen Argumenten und Mitteln der Prop aga nda 
aufwarten. 

Für den nichtjüd ische n Beurte iler und Gegner 
des Nat iona lsozia lismus spie lt - wir konnten uns 

dav on in den letzten Tage n mit ihrem Hin und 
Her üb erz eugen - dessen Antisemitismus keine 
c'ntsch eidende Rolle . Die Nichtjuden betrachten 
den Kampf, der s ich da in Deutschland abspielt, 
von eine r an deren Warte aus und überblicken 
dabe i meist größere Fron ten, so daß ihnen ein­
ze lne Pl änkele ien - und nur als solche erschei­
nen ihm die antij üdisch en Ausschreitungen - oft­
ma ls a ls un erh eblich un d nicht der Rede wert 
ersch einen. So hat im Anschluß an die nach 
Ameri ka übertragene Rundfunkansprache des 
Reich ska nzlers Pape n über den neuen Kurs in 
Deut sc hland der Ber liner Korrespondent der 
Hea rst-Pr esse einige Sätze ins Mikrophon gespro­
chen, da runter die folgen den: 

„Daß Deuts chl and durch Judenverfolgungen 
zum Mitt elalter zurückkehre n würde, glaube ich 
nicht. Ich habe mit Hi tler hierüber vi ele Male ge­
sp ro chen. Es ist beme rk enswert, daß er be i sei­
nem W ah lfeldzug, w ie mir gesagt wird, selbst 
nicht e in einziges ma l gegen die Jud en losgezogen 
ist." Diese englisch gesprochenen Sätze wurden 
beze ichn end erweise n icht ebenso wie die An­
spr ac he des He rrn von Papen ins Deutsche über ­
setzt , de nn dann hätten, wie mit Recht angenom­
men wurd e, die Anhänge r Hitlers Gelegenheit 
ge habt , ihren Führer zu fragen, was er zu dem 
Versuch sage, den ant isemitischen Charakter der 
Nationalsozialistischen Partei zu bagatellisieren 
oder ga r wegzudispu tieren. Aber es kommt ja 
heut e ga r nicht mehr darauf an, ob Hitler die 
Jud en in se inen Rede n ignoriert und Straßer groß­
müti g au f Pogrome g röße ren Stils verzich tet. Die 
nationalso zia list ische P ropaganda hat Ja hre hin ­
durch den Antisemiti smu s in einem Maße ho chge ­
zü chtet, daß der Erfo lg noc h auf lange Sic ht auch 
ohne weiter es Zutun se ines Urhebers fortwir ken 
w ird . Die At mosphäre, in der die deutschen Juden 
leben müs se n, ist un ert räg lich gewor den; die 
Aussi chten a uf e ine Be sserung in absehba rer Zeit 
sind ziemlich trüb . Gew iß, auc h Hitle r-Minister 
werd en ma nch mal nicht w ieder zu erke nnen se in. 
Es wird v ielle icht ga r nicht so a rg sein, hört man 
bereits schüchtern von manche m einwe nden. Ach 
nein , man w ird wa hr scheinlich auch oh ne „Nacht 
der langen Mes ser " sein Aus langen find en -
wenng leich die Ereignisse auch die se Ar t der 
Machte rg reifun g als durch aus möglich ersc heinen 
lassen - , man wi rd nicht gleich alle Jud en per 
Schub aus dem Dr itten R eich entfe rne n. au f die 
Auferstehun g des ge lb en F lec k ve rzic hten, v iel­
leicht auch nicht einmal verfassungsrechtlich a n 
der Ste llung der Juden rütteln - , man wird sogar 
höf lich e Beruhigungen in die W elt v ers enden , 
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vorzüglich 11ach Amerika. Aber sind damit alle 
Möglichkeiten erschöpft? So wird nur das immer­
hin auch einem Nazi peinliche Odium der Bar­
barei vertrieben; gleichzeitig aber die Möglich­
keit offen gelassen, den unzweifelhaft antijüdi­
schen Gefühlen ungestört unterirdisch durch 
tausenderlei Kanäle freien Lauf zu lassen. Die 
Ernte der antisemitischen Saat Hitlers ist noch 
lange nicht eingebracht. 

Was bkibt zu tun? Selbstbesinnung auf die 
eige11e Art, um die seelische Kraft zum Durch­
halten zu erlangen! Stärkste Bindung an den 
Klal , die jüdische Gesamtheit! Denn sovie l und 
wofern geholfen werden kann, dann nur durch das 
M"edium des Klal in Verbindung mit jenen Ele­
menten in Deutschland und in der Welt, denen 
Barbarei in jeder Form verhaßt ist. 

Ilusbreitung 
des Nationalsozialistischen 

Guerillakrieges in Deutschland. 
Be r I i 11, 9. August. (JTA.) Der nationalsoziali­

stische Kleinkrieg gegen politische Gegner und 
jüdische Geschäfte wird mit unverminderter 
Schärfe fortgesetzt. Tägl ich, ja stündlich, laufen 
l\achrichten über neue Bombenanschläge und 
Schaufensterstürme aus verschiedenen Teilen 
Deutschlands ein. Die Terrorwelle hat mmmehr 
auch auf die bisher von derartigen antisemitischen 
Exzessen der Nationalsozialisten verschont ge­
bliebene Reichshauptstadt übergegriffen. Im Ber­
liner Stadtteil Neukölln wurden am 8. August, 
kurz nach 9 Uhr abends, fünf große Schaufenster­
scheiben der Filiale der Schuhfirma Leiser an 
tier Ecke der Berg- und Prinz-Handjery-Straße 
lllit faustdicken Pflastersteinen ei·ngeworfen. Nach 
den polizeilichen Feststellungen war der Über­
fall planmäßig vorbereitet. Die Täter wurden 
durch eine größere Menschenmenge, die sich 
offenbar auf Verabredung angesammelt hatte, vor 
der polizeilichen Feststellung geschützt. 

CI e i w i t z, 10. August. (JTA.) In der Nacht 
vom 7. zum 8. August wurde auf die Wohnung 
des Kaufmanns Arthur Gotthelf ein Handg-ranaten­
attenta t verübt. Personen sind glücklicherweise 
nicht zu Schaden gekommen, jedoch wurde er­
heblicher Sachschaden verursacht. 

Hin de 11 b ur g (O.-Schl.), 10. August (JTA.) 
In Hindenburg (O.-Schl.) wurde in der Nacht vom 
8. zum 9. August ein Sprengkörperattentat gegen 
die Filiale des Warenhauses Oskar Herzberg ver­
übt. Schaufensterauslagen gerieten in Brand. Der 
Sachschaden ist erheblich. 

M ü II sterbe r g (Schi.), 10. August. (JTA.) 
ln der Nacht vom 8. zum 9. August wurden in das 
Geschäftslokal des Kaufmanns Hirsch in Münster­
berg drei Pistolenschüsse abgegeben. Während 
ein Pistolenschuß die Fensterscheibe zertrüm­
merte, blieben die beiden anderen im Mauerwerk 
stecken. 

Landsberg (O.-Pr.), 10. August. (JTA.) In 
den drei jüdischen Geschäften von Guth, Saul und 
Zwilski wurden sämtliche Schaufenster durch 
Steinwürfe zertrümmert. Ein Nationalsozialist, 
der dringend verdächtig ist, die Tat begangen zu 
haben, wurde verhaftet. 

Die mutmaßlichen Urheber des Anschlages auf 
die Kieler Synagoge verhaftet 

Ha 111 b u r g, 9. August. (.)TA.) In einem amt­
lichen Bericht wird mitgeteilt, daß im Zusammen­
hang mit den Handgranatenanschlägen in Schles-

\\ ig-1-lolstein und mit den Attentaten auf die 
Kieler Synagoge am 3. und das Karstadt-Gebäude 
a111 6. August sieben Verhaftungen vorgenommen 
wurden. Die Festgenommenen sind Nationalsozia­
listen und gehören überwiegend der SS. an. In 
der Angelegenheit des Sprengstoffansc hlages auf 
die Kieler Synagoge sind, wie die Polizei mitteilt, 
bisher vier Personen festgenommen worden. 
Während drei von ihnen nach erfolgter Verneh-
111ung wieder entlassen werden konnten, ist gegen 
die vierte Person richterlicher Haftbefehl erlassen 
worden. In der Wohnung dieses Angeschuldigten 
wurde eine mit Sprengstoff gefüllte Stielhand­
gra11ate und eine Pistole mit 10 scharfen Pattonen 
gefunden. 

Neue Angriffe au! jüdische Geschälte 
Be r l i 11, 10. August. (JTA.) In Osterode (Ost­

preußen) wurde vor den Laden der jüdischen 
Firma eine Bombe gelegt, die jedoch nicht explo­
dierte. In Drengfurt (Ostpreußen) wurden die 
Schaufensterscheiben der jüdischen Firma Wein­
berg mit Feldsteinen eingeworfen. In Strehlen 
(Schlesien) wurden die Schaufenster der jüdischen 
Firmen Schnell und Lcvy auf dem Ringplatze zer­
trümmert. In keinem der drei Fälle konnten die 
Täter bisher ergriffen werden. 

Tränengasbomben gegen Kaufhäuser 

Krefeld, 14. August. (JTA.) Am 12. August 
nachmittags wurden fast gleichzeitig in die Ein­
heitspreisgeschäfte der Firmen Woolworth und 
Epa sowie in das Warenhaus Leonhard Tietz 
Tränengasbomben geworfen. Die Wirkung des 
Tränengases war außerordentlich stark. Das Pu­
blikum mußte fluchtartig die Verkaufsräume ver­
lassen und auch das Verkaufspersonal se lbst mußte 
die Häuser räumen. Die Feuerwehr wurde hinzu­
gezogen, um mit Hilfe von Schutzbrillen und Gas­
masken die notwendige Hilfe zu leisten. Die bei­
den Einheitspreisgeschäfte mußten geschlossen 
\\ ·erden. Bei Tietz war der Verkauf in beschränk­
tem Umfange wieder möglich. Die Täter sind 
unerkannt entkommen. Die Polizei hat Ermitt­
lungen eingeleitet, doch war ein amtlicher Be­
richt bisher noch nicht zu erhalten. Im Hinblick 
darauf, daß tags zuvor der nationalsozialistische 
Ministerpräsident von Oldenburg, Röver, in Han­
nover eine wilde Hetzrede gegen die Waren­
häuser gehalten hat, wird vermutet. daß die An­
schläge von Nationalsozialisten verübt wurden . 

Synagogensprengung als politisches 
Einschüchterungsmittel 

Be r I in, 14. August. (JTA.) In der vorigen 
Woche war in Reichenbach in Schlesien ein Atten­
tat, anscheinend auf den Redakteur des dortigen 
sozialdemokratischen Blattes, Peschke, von dem 
Nationalsozialisten Jenke beabsichtigt worden. 
Als Jenke eine Handgranate schleudern wollte, 
krepierte diese vorzeitig in seiner Hand und zer­
riß den Attentäter. Bei der Verfolgung der Straf­
tat wurde auch der Nationalsozialist Wagner als 
der Mittäterschaft verdächtig verhaftet. Wagner 
hat nun am 13. August ein Geständnis abgelegt 
und u. a. erklärt, das Handgranatenattentat habe 
nicht dem .Redakteur Peschke gegolten, sondern 
man habe die Absicht gehabt, die Handgranate 
vor die Synagoge zu legen, um einen Einsturz 
des Gotteshauses herbeizuführen. Durcl1 dieses 
Attentat auf die Synagoge habe man eine Ein­
sc hüchterung der Gegner der Nationalsozialisten 
erreichen wollen. 
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Ein Frankfurter Pfarrer fordert eine „zweite 
Zerstörung .Jerusalems" 

Fran k f u rt a. M., 9. Augus t. (.JTA.) I n der 
letz ten Nummer des Frankfurte r offizie l len K i r-­
chenbl alt es „Son ntagsg ru ß" v eröffentl icht der 
Herau sgeber des B latt es, der Pfa rr er an der 
Fr ankfurt er Er löser-K irche, Hans Georg Probst, 
unter dem T it el „K ampf gegen Jerusalem" einen 
anti semiti schen Hetza rti kel, in dem die Juden als 
gemein schädl iche Paras it en des deutschen Vo lkes 
bezeichnet werde n, di e ih re Vo rmachtstel lung im 
Bank- und F inanzwese n zur Au~powe ru ng ihrer 
Mitbü rge r ausnutzen. [11 dem Ar t ikel wi rd offen 
ein Ve rni cht ungsk ri eg gegen das Judentum ge­
pr edigt und zu einer „zwe it en Zerstörun g Jeru ­
salem s" aufgefor dert. P farr er P robst hat di e Ver­
öffentlichu ng ant isemit ischer A rti kel fo r tgesetzt, 
obwohl er bere it s von der letz ten Jahrestagun g 
der eva ngelisc hen L andessynode wege n diese r 
1:!2_pagandatä tig keit einen Verwe is erha lten hatte. 

Der Reichspräsident gegen antisemitisch"' 
Ausschreitungen 

B e r I i 11 , 15. Au gust. (.IT A .) Der Cer:tra l­
Verein deutscher Staatsbür ger j üdischen Glaubens 
hat den Be r l iner T ageszeitu ngen ein ihm als A nt­
wort auf einen an Reichspräs ident von Hinden­
bur g unter Be ischlu ß von akte nmäßigem Materi al 
über anti semiti sche Dro hungen der NSDAP. ge­
richt eten B r ief zugegangenes Schre iben des Sta ats­
sekre tärs Meißner zur Verö ffentl ichung über ­
geben, in dem es u. a. heißt: ,,Der Herr Reichs­
pr äsident , der jede n Ve rsuch einer E inschränkung 
der ve rfa ssungsmäßigen poli tischen und religiö ­
sen Recht e deut scher Staatsbürge r und die mitg e­
teilten Au sschreitun gen j üdische n Reichsangehö­
rigen gegenüber lebhaf t mißbilli g t und bedauert , 
hat das Schreibe n und die Anl agen dem Reichs-
1nin isk r des Inn ern zu r Nacl 1pr üfung zugeleitet. " 

Dy namitanschlag auf dem jüdischen Siedlungsgut 
Groß-Gaglow 

Be r I in , 18. August (JT A.). Auf dem Gute der 
,,Jüdi schen La ndarbeit G. 111. b. H." in Groß-Gag­
•low bei Cottbu s, wo die erste vom Reichsbund fü r 
j üdische Sied lung initi ierte jüd ische landw irt­
schaftl iche und gärtn erische Siedlun g errichte t 
w ird , w urde in der Nacht vom 16. zum 17. Au gust 
ein Dyna mi tanschlag auf ein leerstehendes Haus 
versucht. Di e poli zeili che Unters uchung des Fall es 
ist noch nicht abgeschlossen. In der Bevö lkerung 
der Umgeb ung, die ausgezeichne te Bez iehungen 
zu den iüdi schen Siedlern unt erhä lt, herr scht leb­
haft e Empö run g über den An schlag. De r Täter 
dür ft e vo n auswä rt s gekommen sein und ist gle ich 
nach der Tat w ieder ve rschw unden. Die Siedler er ­
kl är en, der Vo rfa ll we rd e sie zu noch größerem 
Eifer bei der Dur chführu ng des Siedl ungswerk es 
ansporn en. 

Vorarbeiten zur Schaffung eines 
Reichsverbandes 

der deutschen Juden . 
Eine Beratung der Finanzdezernenten der größeren 

Landesverbände 

B e r I i n , 9. A ugust. (A mt li ch.) Am 7. A ugust 
d. J. t ra fen sich die F inanzdezerne nten der grö ­
ßeren L andesve rb ände in Oberho f zu einer ge­
meinsamen A ussprac he, um einen Ü berbli ck über 
di e L asten, die eine Reichsorganisa tion der deut­
schen Juden zu t rage n haben w ürd e, zu gew inn en. 

Es kann als ein erfreu l iches Zeichen für die nahe 
Ve r w ir k lichu ng der Reichsv erban dsidee ange­
sehen werden , daß man sich nunmehr auch der 
Bera tun g der Spezial frage n zuw endet. Bei der 
Füll e der Probl eme, um dere n L ösung man ja hre­
lang v erhandel t und gestri tte n hat, um eine Bas is 
für di e Schaffu ng einer Reichsorganisat ion zu 
find en, traten die rein prakt ischen Fr agen zunächst 
in den Hinter grund. Zw ar spielten die fin anziellen 
Aufgabe n, die ein Reich sverba nd zu er füll en haben 
w ürde, schon in den fr üheren B era tungen eine 
Ro ll e, doch hatte n sie zunächst nur eine untergc­
ordnet cß edeutung gegenüber den religiösen und 
poli tisch en Meinungsve rschiedenheiten . deren Bei­
legung im Vorder grunde all er bisherigen Verhand ­
lu ngen stand. 

Der Preußische Landes verband jü discher Ge­
meinden w ar bei der Ber at ung durch seine Schatz ­
meister K aresk i und W oy da, der Verba nd bayeri­
scher israel i ti scher Gemeinden durch Justi zrat Dr. 
Straus, München, dieser zugleich fü r den L andes­
ve rband der isr aeliti schen Religio nsgemeinden 
Hessens, und Kommerzienrat Rosenzwe ig, Nürn ­
berg, der Ober rat der israeli tisc hen Reli gionsge­
meinschaf t W ürt tember g und der Oberra t der 
Israe liten , Karls ru he, dur ch Ministe ri alrat Dr . 
Hir sch, Stu ttgart, und der Sächsische israeliti,che 
Geme indeverb and durch seinen Vorsitzenden Carl 
Goldschm idt, L eipzig, und Rechtsanwalt Dr. Gold­
ber g, Pl auen, ver tr eten. 

lm Vo rdergru nd der Besp rechung, der das durch 
den Preu ßischen L andesve rband jüdischer Ge­
me inden von Organisat ionen, Verbände n und Groß ­
geme inden gesammelte Mate r ia l zugru nde lag, 
standen zwe i Di nge: di e Prü fung der F rage, welche 
Mittel aufgebracht werd en müssen. um im bis ­
herig en Verhältnis Subve ntionen zu le isten. Beide 
r 'estst ellun gen kon nten nach mehrstünd iger ein­
gehender Prü fung getroff en werden. Gegen die 
Höhe des er mitt el ten auf den Kopf der jüdischen 
Bev ölkerun g entfa llend es Betrages wur den durch 
die Ve r tret er Sachsens und Hessens Bedenken 
geltend gemacht, doch kann der Ho ffnun g Aus­
Jruck gegeben we rd en, daß ein W eg gefunden 
werden w ird , der diese Schwierigkeit beseit igen 
w i rd . 

Am spät er en Nachmitt ag schloß sich an diese 
Sit zung eine A usspr ache mit Vertrete rn thüri ngi­
scher Gemeinden, zu der en Einberufung- die Reichs­
arbe itsgemeinschaft den preußischen und den säch­
sischen Land esver band erm ächtigt hatte . 

Obwohl in Th üring-en ein L andesve rband be­
ste ht hatte es sich erwies en, daß er eine ausrei­
chende Täti gkei t nicht entf alt en konnte. Er umfaßt 
nur einen klei nen T ei l der thü r ingiscl,e n .luden und 
ist auf Grun d seiner Satzung zu i rgendwe lcher 
tatk räfti g-en H ilfeleistun g nicht imstan de. Di e B e­
sprec hung zeigte mit erschr eckender Deutli chkeit , 
daß hi er unbedingt der V ersuch gemac ht we rden 
muß, ba ldig-st W andel zu schaffen. An v ielen Or ten 
besteht überh aupt keine jü dische Gemeinschaft. 
v ielf ach gehö ren den Gemeinden nicht all e am Or te 
ansässigen Juden an, und nur ein T eil dieser Ge­
meind en besit zt die Recht e einer öffent lic hen Kör­
persc haft. Zahlr eiche Kinder w achsen ohne j eden 
Religionsunterri cht auf, eine geistl iche B etr euung 
fehl t fast völli g- und Ver storb enen kann mitunt er 
keine ritu ell e B estatt ung zuteil we rden. 

Solche für die jiid ische Relig-ionsgemeinschaft 
unt ragba ren Zustände müssen schne llstens besei­
tig-t wer den. Da der thüring ische L andesverban d 
hi erzu aus eigener Kraft nicht in der L age ist, muß 
vo n außen her dabei geholfen wer den. Di ese Hilfs-
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bereitschaft wird von den in Thüringen lebenden 
juden gern und freudig beg rüßt werden. was von 
allen anwesenden Vertretern nachdrücklichst be­
tont wurde. 

Die Beschlüsse des zionistischen 
Ilkti ons -Komitees und des 
Il dministrative Committee 

der Jewish Ilgency. 
L o 11 d o 11, 14. August. (JTA.) In einem offiziel­

len Kommunique werden die vom Zionistisc hen 
Aktions-Komitee und vom Administrative Com­
mitt ee der Jewish Agency auf deren letzten Lon­
doner Tagungen gefaßten Beschlüsse veröffentlicht. 
Die Besc hlüsse des Aktio ns-Komitee betreffen Or­
gani sation und Propaganda , Jewish Agency, Bud­
ge t, Keren Kaj emeth, Erziehungswesen, Immigra­
ti on , Stellungnahme zur Jüdischen Weltkon ferenz 
und Regelung der Angelegenheiten des russ ischen 
Merkas. 

W as die politischen Resolutionen anbelangt, wird 
mitge teilt, daß die Anträge der politischen Kom ­
mission im Bezug auf die Stellungnahme zum 
Fr ench-Bericht vom Akt ions-Komitee nach einer 
seh r ausführlichen Debatte einstimmig angenom ­
men wurden und da ß die Beschlüsse des Ak tions ­
Komit ees auch vom Admi nistrative Committ ee der 
Je w ish Agency ein stimmig akzeptiert worden sind. 
E wi rd überdie s fest gestellt, daß in der politisch en 
Deb at te die Grundlinien der Politik der Exekutive 
beinahe einmütig vom Aktions-Komitee und dem 
Admini strative Committee gebilligt wurden und 
daß ke inerlei Vorschläge auf eine wesent liche Än­
derung der politisch en Linie geäuß ert wurde n. 
- In den Resolutionen be treffend Organis a tion und 
Pro paga nd a wird auf die Notwendigkeit der Fe­
s tigung der Organ isa tion und Verstärkung der 
Pro pa ganda-Täti gkeit , wobei der Gewinnung und 
Er ziehung der jüdischen Jugend besonderes 
Auge nmerk zugewandt werden soll, hing ewiesen 
und die Exekutive beauf t ragt , die ständige Kom ­
mission für Organisation und Propaganda wäh ­
rend des kommenden Herbstes einzuberufen . Die 
Bedeu tung des Makk abi-Weltverbandes für die 
zionist ische Bewegung wird anerkannt: die Lan­
des- und Sonderverbände werden aufgeford ert , die 
Ma kkabi-B ewegung mit aller Kraft zu fördern . 
Ferner wird der Erwartung Ausdruck gegeben, daß 
die zionistischen Verbänd e die Zeit bis zum Ab­
schluß der Schekel-Samm lung für das Jahr 5692 
am 31. Oktober 1932 zu einer intens iven Werbung 
von Scheke l-Zahlern ausnutzen werden. Es wird 
zur Kenntnis genommen, daß die Exekutiv e in Zu­
sammenarbe it mit der stä ndigen Kommission für 
Organisation und Propaganda einen Vorsc hlag 
über Reform des Schekels ausarbeiten und auf 
dem nächsten Kon greß zur Diskuss ion stellen w ird. 
Eine besondere Resolution befaßt sich mit dem 
Schutz der zionistischen Fonds . Es wird mit Be ­
dauern festgestellt, daß in der letzten Zeit Fä lle 
vorgekommen sind, in denen zionistische Gruppe n 
aus irgendwe lchen Grü nden einen Boykott gege n 
den KKL und gegen den KH proklami ert haben . 
Das Ak tions-Komitee erk lä rt, daß die Arbeit für 
die nationalen Fo nds eine heilige Pflicht eines je­
den Zionisten und einer jede n zion istischen Gruppe 
darst ellt und daß jeder Ve rsuch, die Fonds zu boy ­
kottieren oder sie zu schädige n, a ls ein Bruch de r 
Diszip lin und als ein schweres Verge hen gegen den 
Zionismus und Pa lästina betrachtet werden muß . 

Kein zion istische r Verban d ode r sons tige zioni -
5tische Stelle ist berechtigt, aus irg end welchen 
Gründen Gelder der z ionistischen Fo nds zu rüc kzu­
erhalten. 

Zionistische Disziplin 
Das Akt ions-Kom itee billigt die vo n der Ex eku ­

tive in ihrer Erk lärung vom 7. Deze mb e r 193 1 auf ­
geste llten gru ndsätzlichen Forde run gen und erkl ärt 
zur Frage der zionistischen Diszip lin folgendes: 

1. Die Zugehörigkeit zur Zion istisc he n Organi ­
sation setz t die Unterordnung unte r ihre Gesetze 
und die Beschlüsse ihrer leite nden Instanzen vor ­
aus. 

2. Es wird aufs nachdrück lichste der nach­
stehende Besch luß des Aktions- Komitee vom 30. 
August 1930 in Erinnerung gebrac ht. 

I. Außenpolit ische Sonderverhan dlun gen mit Re­
gierungen und den Völkerbund dür fe n vom 
Zion isten und zionistischen Gru ppe n nu r mit 
Geneh migung der Exekutive gefüh r t werden. 

II. In besonderen Fällen kann die Exek utive ver ­
lange n, daß auch po litische Sonderaktionen 
and erer Art, die das Arbei tsgebiet der Exe­
kutive berühren , nur nach Verständigung mit 
ihr vorgenommen werden. 

3. Die Zugehörigkeit von Perso nen und Körper­
schaften zu r Zionistischen Organisation setzt vor­
aus, daß in allen zionistische n Frage n die Disziplin­
pilicht ge genüber der Zionistis _chen Organisation 
vor der Diszip linpflicht gege nüber jeder andere n 
Organis ati on den Vor ran g hat. 

4. Das Aktions-Komit ee bea uftragt die Exeku­
tive, im Fa lle einer Zuw iderh andlung gegen obige 
Beschlüsse (1, 2 und 3) durch Personen ode r Kör ­
perschaf ten entsprechende Schritte bei den zioni­
st ischen Gerichtsinstanzen einzuleiten mit der 
Aufford erung, die schärfsten Maßregeln zu ergre i­
fen und nötigenfalls mit Bestrafung bis zum Aus­
schluß au s der Organisation vorzugehen. B ei Kör­
perschaften kann das Geric ht nötig enfalls die Su­
spendi erung ihrer Rechte bis zur nächsten Sitzung 
des Aktions -Komitees a ussprechen und auc h de­
ren Auflösu ng bei den zuständigen Instanzen be­
antragen. 1 11·. 1 ~-

5. Das Statut des Ehreng erichtes wird dahin er­
gänzt, daß die Jurisdiktion des Ehrengerichtes 
ausdrücklic h auf Körpersch afte n ausgedehnt w ird, 
und als Strafen u. a. Suspe ndierung ihrer Rechte 
und Bean tragung ihrer Auflösung durch die zu­
ständi gen Instan zen vor gesehen werd en. 

Anerkennung des „Sonde rve rbandes der Zionisten-
Rev isionisten" 

Auf Grund der für alle Sond erverbände gelten­
den Best immungen be schließt das Aktions -Komitee 
aal Antra g der -revisionistisch en Fraktion des Ak­
tions -Komitee5, den „Sond erve rband der Zionisten ­
Rc-vision istcn" an zuerkennen. 

Jewish Agency 
Das Aktions -Komit ee stellt mit Bedauern fest, 

daß es der erwe iterten Jewish Agency in ihrer 
bisherigen Entwicklung nicht ge lungen ist, größere 
Kre ise von Nichtzionisten heranzuziehen und die 
für de n Palästina-Aufb au erforderlichen Mittel zu 
besch affen. 

In Ausführu ng des Beschlusses des 17. Kongres­
ses beauftragt das Aktions-Komitee die Ständ ige 
Kommission für Org anis ation und Propaganda, 
den gesamte n mit der Jewish Agen cy zusammen ­
hängenden F rage nkomplex zu prüfen, d ie Meinun ­
gen der nich tz ionistischen Mitglieder des Admin i­
s trative Comm ittee, soweit dies zweckmäß ig er -
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scheint, einzuholen und für den nächsten Kongreß 
Vorschläge vorzubereiten. 

Keren Kajemeth. - Änderung in der Zusammen­
setzung des Direktoriums. - Sabbathschutz 
Das Aktions-Komitee ermächtigt das Dir ekto­

rium des KKL, in gemeinsamer Beratung mit den 
Mitgliedern der Palästina-Exekutiv e und den in 
Palästina weilenden Mitgliedern des Aktion s-Ko­
mitee-Präsidiums, über die erforderlichen Änd e­
rungen des St a tutes de s KKL zu beschließen. Der 
Vorschlag des KKL-Direktoriums auf Wiederw ahl 
der Dir e1'toren Berl Kaznelson. S. Schocken und 
S. Zuchowiecki, sowi e auf Neuwahl des Herrn 
Emanuel Neumann an Stelle de s ausgeschiedenen 
Direktors, Co!. F. H. Kisch, wird genehmigt. Da s 
Direktorium des KKL wird beauftragt, geme insam 
mit der Gesamtexekutive die Frage der Sicherung 
der Sabbath-Ruhe auf den Ländereien des KKL zu 
behandeln und zu erledigen. 

Erziehungswesen 
Unter Betonung des Grundsatzes, daß das palä­

stinensische Erziehungswesen einen int egri e ren­
den Bestandteil der zionistischen Arbeit bildet, 
und die Zionistische Organisation auch weiter die 
Verantwortung für das hebräische Erzi ehungs­
werk in Palästina mittragen soll, beauftragt das 
Aktions-Komit ee die Exekutive, den Plan der Über ­
gabe des Chinuch an die Knesseth Israel , begin­
nend mit dem Schuljahr 5693 zu verwirklichen. 

Das Aktions-Komitee drückt seine Enttäuschung 
darüber aus, daß die Regierung den Forderungen 
der Exekutive und des Jischuw wegen Vergröße­
rung ihres Beitrages zu dem hebräischen Erzi e­
hungswerke aus dem Erziehungsbudget der Regie­
rung nicht nachgekommen ist , obgleich die Regie­
rung selbst die Berechtigung dieser Forderung 
nicht bestreit et und trotz der außerordentlichen 
finanziellen Not, in der sich der Chinuch heute be­
findet. Das Aktions-Komitee ermächtigt die Exe­
kutive, ihren Kampf gegen dieses Verhalten der 
Regierung gegenüber dem jüdischen Steuerzahler 
iortzusetzen und dem judischen Jischuw den ihm 
gebührenden vollen Anteil am Erziehungsbudget 
der Regierung zu sichern. 

Immigration 
Unter diesem Kapitel wird der Beschluß betref­

fend die Regelung der Zusammensetzung der Pa­
lästinaamts-Kommission veröffentlicht. Der Be­
schluß sieht eine proportionelle Vertretung der 
zionistischen Parteien auf Grund der bei den letz­
ten Kongreßwahlen erlangten Stimm enzahlen un­
ter Berücksichtigung kleinerer Parteien, die eine 
größere Zahl auf Hachscharah befindlicher Mitglie­
der aufweisen können, vor. Die Zahl der Vertreter 
einer Partei darf 50 Prozent der Gesamtvertretung 
nicht überschreiten. Außerdem gehört jeder Kom­
missio11 ein Vertreter der chaluzischen Hachscha­
rah-Organisationen an . Für die Nominierung dieses 
Vertreters ist eine besondere Regelung vorge­
sehen. Jede Kommission besteht inklusive des 
Vertreters der Chaluz-Organisation aus 13 stimm­
berechtigten Mitgliedern. Außerdem wird den 
Kommissionen empfohlen, bis zum nächsten Kon­
greß je eine Vertreterin der Hachscharah-Orga­
nisation der WIZO mit beratender Stimme zuzu­
ziehen. 

Es folgt ein Beschluß, die Jüdische Weltkonfe­
renz zu begrüßen, und schließlich ein den russi­
schen Merkas betreffender Beschluß, durch den 
entsprechend einem früheren Aktions-Komitee­
Beschluß Angelegenheiten des Merkas dem Kon-

greßgericht od er einem Schi edsgericht un ter Vo r­
sitz des Leiters de s Kongreßgerichte s zugew iesen 
werden. 

Das Budget 
Für das Jahr 5693 wu rde ein Budg et in der Hö!Jc 

von 306 000 Pfund besch loss en und durc h das Ad­
ministrative Committ ee bestätig t. Es s ind 104 000 
Piund für Schuld entil gu ng, 44 500 P fun d für Ver­
waltung und poli tis ch e Ar beit in Lon don und Jeru­
salem, 41 500 Pfu nd für das Erz iehungs -Departe­
ment, 49 300 Pfund für das Kolonisations -Departe­
ment, 14 500 Pf und für die Immigrat ionsabteilung, 
45 000 Pfund für da s Departement für Gesundheits­
wesen und 4500 Pfun d für die Abteilu11g zur Förde­
rung der Indus t rie und der Mittelstandss iedlung 
vorgesehen. Dies es B udget zwingt die Exekutive, 
eine Anleih e vo n 22 000 Pfu nd auf zu erwartende 
Eingänge aufzunehm en. 

Ein e Reih e vo n Bu dget-Resolu tionen des Ak­
tions-Komi te es wu rd e vom Administrati ve Com­
mittee der Exeku t ive a ls Material überwiesen. In 
diesen Re solut ionen wir d die E rklärung der Exe­
kutive , sie werd e zur Ausgestalt ung der Siedlungen 
des Rischon-K ompl exes un d des Afu leh -Komplexes 
zusätzlich e Kredit e b is zum Betrage von 40 000 
Pfund in Ansp ru ch nehmen, mit Befriedigung zur 
Kenntnis gen omm en und die Exekutive beauftragt, 
Möglichkeiten zur Du rc hführung der Bewässerung 
in den Siedlun ge n im Ra hmen des Konsolidierungs­
pianes ausfindi g zu machen. Für das Technikum 
wurden 1000 Pfund zur Dec kung se ines Budgets 
für 5692 a nge w iesen , der Wit we von Professor 
Boris Sch atz eine lebenslänglich e Pension von 120 
Pfund, seinen beiden Sö hnen ein Unterhaltungs­
beitrag vo n je 60 Pfu nd jährlich bis zum vollende­
ten 25. Leben sjahr bewi lligt, Ferner werden Be­
stimmun gen übe r d ie Rückza hlungsform der für 
569 2 verbli eben en Sc hul de n an die Waadath Ha­
tarbuth und die Verwe ndu ng der Einnahmen der 
Palästinaämter get ro ffen. 

Die das Erziehun gs w ese n bet reffenden Beschlüsse 
des Aktions-Komit ees w urde n vorn Administrative 
Committee ratif izie rt ; die Ex eku tive w ur de beauf­
tragt , der Kne sseth Is rae l für 5693 den Betrag von 
40 000 Pfund a ls Zuschuß zu den Kosten des Er­
ziehungsdienst es zu bew illigen und diese Bewilli­
gung vorbeh altlich der Gene hmigung durch die 
nächste Sitzung de s Council der Jewis h Age11cy 
für weiter e zw ei Jahr e zu erne uern . 

Reorganisierung der Jewish Agencv 
Im Sinne de s Beschlu sses des Counci l hat das 

Administr a tive Committee bestim mt, daß sä mtliche 
Vorschläge betreffend ein e Re orga nisierung der 
Jewish Agenc y einer Komm issio n übergebe n wer ­
den soll en, mit dem Auftr age, das Ma teria l zu stu­
dieren und der nächsten Si tz ung de s Cou ncil Vor­
schläge zu unterbreiten. Zu Mitgliedern dies e r 
Kommission werden ern annt : di e Herren Kurt Blu­
menfeld, Dr. S. Federbusch, Dr. N. Goldm ann , Dr. 
Georg Halpern, J. Sprinz ak, B. Zuckerm ann ; Dr. 
L. Baeck, Dr. W. Fild ermann, 0. E . d 'Avigdo r 
Goldsmid, J. Jefro y kin , Dr. B. Kahn. Direkt o r 0 . 
Wassermann . Zu den Beratungen der Kommis sio n 
sollen auch die Herren Leo Motzkin und Dr . Wer-
11er Senator hinzugezogen werden. 

Eröffnung der jüdischen 
,Weltkonferenz in Genf. 

130 Delegierte aus über 20 Ländern. 300 Gäste 
Genf, 14. August. (JTA.) Am Sonntag, dem 

14. August, 3 Uhr nachmittags, wurde in der Mai-
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son de Faubourg zu Genf die vom American Je­
wish Congreß einberufene Jüdische Weltkonferenz 
feierlich eröffnet. An der Eröffnungssitzung nahmen 
von den angemeldeten 130 Delegierten aus über 20 
Ländern etwa 100 Delegierte, sowie 300 Gäste teil. 
Von den aus Deutschland angemeldet,en 15 Ver­
tretern waren bei der Eröffnungssitzung nur fünf 
anwesend, nämlich Moses Goldmann für den Ost­
juden-Verband, Direktor Georg Kareski und Refe­
rendar Hans Klee für die Jüdische Volkspartei, 
bzw. für die zionistische Studentenschaft, Redak­
teur Moses Waidmann für die Zionistische Vereini­
gung für Deutschland und der dem engeren Orga­
nisationskomitee angehörende Dr. Nahum Gold­
mann. Die Informationsabteilung des Völkerbundes 
war durch eines ihrer Mitglieder vertreten. Den 
Vorsitz der Konferenz führt der Ehrenpräsident 
des American Jewish Congrcß Dr. Stephen S.Wise. 
Zahlreiche jüdische und nichtjüdische Persönlich­
keiten haben an die Konferenz Begrüßungsschrei­
ben gerichtet. In einer Botschaft des Vorsitzenden 
der Kommission für auswärtige Angelegenheiten 
im amerikanischen Senat William E. Bora h 
heißt es: ,,Kein Volk kann Achtung für ein anderes 
Volk besitzen, das die Beobachtung von Grund­
sätzen ablehnt, die es für sich selbst in Anspruch 
nimmt." 

Der Präsident des Amcrican Jewish Congreß 
Be r n a r d S. De u t s c h begrüßte die Konferenz ­
teilnehmer im Namen der einberufenden Körper­
schaft mit einem herzlichen „Schalom" und führte 
dann aus: 

Wir treten in einem Augenblick zusammen, da 
die Schleusentore i üdischen Elends nahe daran 
sind, zu brechen. Jeder Tag bringt plötzliche Än­
derungen im Leben der Völker der Welt und ins­
besondere unseres eigenen Volkes . Im Laufe unse­
rer langen Geschichte haben wir immer wieder 
Änderungen durchgemacht und immer wieder 
einen neuen Weg mit Festigkeit und Bestimmtheit 
gebahnt. Die inhärente Weisheit unseres Volkes. 
die göttliche Vision unserer Führer von Moses bis 
Herz! haben unser Schicksal geleitet und unser 
Sein erhalten. An einem neuen trüben Tag treten 
wir zusammen, um mit einander zu beratschlagen, 
unseren Lebensprozeß fortzusetzen, Wege der 
Selbsterhaltung und Selbsthilfe zu finden, eine 
Kooperat ion mit den uns wohlgesinnten christ­
lichen Kreisen anzubahnen und wieder einmal ein 
Forum für die demokratische Stimme unseres Vol­
kes zu schaffen. Er sprach dann über die Lage der 
Juden in den Vereinigten Staaten. 

Es folgten Begrüßungsansprachen von Vertre­
tern verschiedener hehörden und Organisationen. 
Im Namen des Israelitisch en Gemeindebundes für 
die Schweiz wurde die Konferenz vom Vorsitzen­
den der Jüdischen Gemeinde Genf Armand Brun­
schwig, der neben dem Vorstandsmitglied Henri 
de Toledo auch die Genfer jüdische Gemeinde re­
präsentierte, begrüßt. Sodann erstatteten Dr. Na­
hum Goldmann und Dr. Stephan Wise Referate 
über die künftige Organisation der geplanten Ar­
beiten. 

Aus der JUd·ischen Welt 
Central-Verein deutscher Staatsbürger jüdischen 

Glaubens lehnt Teilnahme an Jüdischer Welt­
konferenz ab 

Be r 1 in, 12. August. (JTA.) Der Central-Ver­
ein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens hat 

eine Beteiligung an der Genfer Weltkonferenz mit 
folgender Begründung abgelehnt: 

,,Die treibende Kraft der Einberufung einer jü­
dischen Weltkonferenz ist der unter Leitung von 
Rabbi Stephen Wise stehende amerikanisch jü­
dische Kongreß, der fast ausschließlich national­
jüdische Interessen vertritt. Da außerdem maß­
gebende Vertretungen der amerikanischen, engli­
schen und französischen Juden sich an dem Kon­
greß seiner programmatischen Grundeinstellung 
wegen nicht beteiligen, hat auch der Central-Ver­
ein von einer Beteiligung abgesehen." 

Georg Gothein 75 Jahre 

B er I in , 15. August. (JT A.) Dieser Tage feierte 
der langjäh irge erste Vorsitzende des Vereins zur 
Abwehr des Antisemitismus Reichsminister a. D. 
Dr. Georg Gothein seinen 75. Geburtstag. Auf der 
vor kurzem stattgefundenen Dresdener Tagung 
des Vereins zur Abwehr des Antisemitismus pro­
testierte er leidenschaftlich gegen die in der natio­
nalsozialistischen Bewegung sich anbahnende Rück­
kehr zum Mittelalter. Die Zeitungen würdigen an­
läßlich Gotheins 75. Geburtstag seine Verdienste 
um deutsche Wirtschaft und Po litik. 

überfall auf Juden in Danzig 

D an z i g, 10. August. (JT A.) In der Nähe der 
Synagoge in Matenbuden hat eine Bande von Na­
tionalsozialisten jüdische Passanten überfallen und 
drei Personen erheblich verletzt. Der Kaufmann 
Freund erlitt eine schwere Kopfverletzung, auch 
die Kaufleute Landau und Weißberg wurden nicht 
unerheblich verletzt. 

Tagung des Weltverbandes für das liberale 
Judentum im Haag 

Im Haag, 10. August. (JTA.) In der Zeit vom 
5. bis 9. August tagten im Haag und in Amsterdam 
Konferenzen des Weltverbandes für das liberale 
Judentum. Im Haag hielt der Vorstand des Welt­
verbandes Beratungen ab. Gleichzeitig fanden in 
Amsterdam und im Haag Elternversammlungen 
und religiöse Veranstaltungen statt. 

Hauptreferentin in den Elternversammlungen 
was Miß Lily Montagu, die über das Thema „Reli­
gion im Heim und religiöse Erziehung" sprach. 

Am 5. und 6. August fanden im Haag liberale 
Festgottesdienste nach einer von den liberalen 
Gemeinde-Vereinigungen in Amsterdam und im 
Haag geschaffenen eigenen Liturgie statt. 

Den Höhepunkt der Veranstaltunisen anläßlich 
der Tagung des Weltverbandes für das liberale 
Judentum bildete eine am 7. August nachmittags 
in Amsterdam veranstaltete Round-Table-Konfe­
renz über das Thema: ,,Richtige und schädliche 
Art der Assimilation". Den Vorsitz führte Rabbi­
ner Dr. I. I. Mattuck. An der Aussprache nahm u. a. 
der Vorsitzende der liberalen Vereinigung für 
Deutschland, Rechtsanw alt Heinrich Stern, ferner 
zahlreiche Rabbiner statt. Sie berührte auch das 
Problem „Liberalismus und Zionismus". 

Halbtägiger Streik der hebräischen Lehrer 
Palästinas 

Je r u s a 1 e m , 10. August. (.TT A.) Die hebrä­
ischen Lehrer Palästinas haben beschlossen, im 
Hinblick darauf, daß die Jcwish Agency nunmehr 
bereits mit sieben Monaten in der Auszahlung ihrer 
Gehälter im Rückstande ist, am Sonntag, dem 14. 
August, einen halbtägigen Proteststreik durchzu­
führen. 
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Tischa Be' A w in Palästina 
15 000 Juden an der Klagemauer 

Je r u s a I e m, 11. August. (JTA.) An der übli­
chen Wallfahrt zur Klagemauer am 10. Aw, dem 
Tage der Zerstörung des Tempels, beteiligten sich 
in diesem Jahre etwa 15 000 Juden. Der Aufmarsch 
der Massen vor der Klagemauer vollzog sich in 
vollkommenster Ordnung. Es ist weder an der 
Mauer selbst, noch in anderen Teilen .Jerusalems 
zu irgendwelchen Zwischenfällen gekommen. 

Juden in der Hitlerversammlung 
Unsere vor Monaten erschienene Notiz über Ju­

den im Industriellenklub bei Hitler ist. teilweise in 
ungenauer Wiedergabe, in nichtiüdische Zeitungen 
des In- und Auslandes übergegangen. Einer der 
Beteiligten, Bankier Louis Elkan aus Düsseldorf. 
meint in der „Weltbühne", er habe zu Hitler gehen 
müssen, wie er auch zu Vorträgen anderer Wirt­
schaftler, Cohen-Reuß, Cuno und Gördeler gegan­
gen sei. Die Weltbühne antwortet. Hitler sei kein 
Wirtschaftssachverständiger. Das ist richtig. Aber 
wäre es anders: Hätte der Jude Elkan seinen Wis­
sensdrang nicht zügeln und dem Industrieklub ein­
mal fernbleiben dürfen, wenn ein Mann auftritt, der 
ihn und seine Gemeinschaft verachtet, entrechten 
will und niemals eine Veranstaltung beiwohnen 
würde, in der ein Jude der Redner i5t? Gibt es 
nicht so etwas wie Ehrgefühl, Herr Elkan? 

Gemeinden- und Vereins-Echo 
Die Freie Jüdische Volkshochschule 

plant anläßlich des 300. Geburtstages von Spinoza 
eine Gesellschaftsreise nach dem -Haag zum gleich­
zeitigen Besuch einer Festwoche der internationa­
len Spinoza-Gesellschaft. Unter den Rednern. zu 
denen Philosophen und Theologen aus allen Län­
dern gehören, befindet sich auch Rabbi St. Wise. 
Die Reise findet voraussichtlich zwischen dem 5. 
und 10. September d. J. statt und führt von Berlin 
direkt nach dem Haag (Wohnung in Scheveningen), 
von dort nach einem dreitägigen Aufenthalt und 
Besuch der interessantesten Veranstaltungen der 
Festwoche sowie des Spinoza-Museums in Leyd en 
zu einem zweitägigen Aufenthalt nach Amsterdam 
mit Besichtigung der jüdischen und sonstigen 
Sehenswürdigkeiten, dann zurück über Köln nach 
Berlin. Es wird eventuell beabsichtigt, von Köln 
noch eine kurze Rheinfahrt bis nach Worms und 
Speyer zur Besichtigung der dortigen jüdischen 
Altertümer zu machen. 

Der Preis der Reise wird für ungefähr 10 Tage 
RM. 140.- bis RM. 145.- bei koscherer Verpfle­
gung betragen. Bei genügend großer Beteiligung 
kann sich der Preis noch ermäßigen. Selbstver ­
ständlich ist auch die Teilnahme von allen andern 
Städten Deutschlands aus möglich, wobei eine 
eventuelle Fahrpreisdifferenz in Anrechnung ge­
bracht wird. 

Wir bitten alle Interessenten, sich möglichst 
rasch mit dem Sekretariat der freien Jüdischen 
Volkshochschule, Berlin N 24, Oranienburger 
Straße 29/30, in Verbindung zu setzen. 

Jüdischer Nationalfonds München 

Dr. Heinrich Feuchtwanger und Frau gratulieren 
Herrn Dr. Robert Beer herzlichst zur Vermählung 
RM. 2.- . Oskar Laufen und Frau gratulieren herz­
lichst zur Vermählung Mendler-Schächter 1.- . 

Gaststätten Preysing,Palais 
Der vornehme Aufenthalt 
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KAFFEE HAG in der Residenzstr. 
An hei Ben Tagen si~d unsere Räum e 

kühl und angen ehm 

Köstliche Eisspezialitäten, ein erstklassiges 
Gebäck und Kaffee Hag, wie er sein soll. 

Dl\MPFWA.SCHEREI VIER Jl\HRESZEITEN 
Maratallstraie 4 Telephon 23072 

Feinbügelei / Gardinenhügelei / Pfundwische 
Sorgrältigste Behandlung/ Prompte Zustellung 

Die 
Einkaufs · 
stäHe für 
alle lc.hi,hlen 

Bei uns 
kaufen 
Sie stets 
vorleilhafll 

OBERPOLLINGER 
MÜNCHEN· NEUHA\JSERSTRASSE · AM KARLS TOR 

Grosse Spezialab+ei lungen für . 
Damen -Moden.Wäsche, Stn'.lmpfe , Handschuhe 
S+offe.Hondorbeilen,Lederwaren.5port, Parfümerie 
Gard inen,Teppic.he, Jnnen· Dekoro tionen. Linoleu rri. 

~ 1932 ~ Wochenkalender ~ 5692~ 
August 

Sonntag 21 

Montag 22 

Diensta g 23 

Mittwoch 24 

Donnerst. 25 

Freitag 26 

Samstag 27 

Aw 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

Bemerkungen 

nx, 
winn l'~i:11.) 

;"lj~E);"; 
;"lii/D ;"l'Jil 

(Jes.54, 11-17. 55, 1-5) 
(P. R. ';'i piEl) 
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IZIMMER VERMIETEN:I 
Harburger, Tattenbachs traße7, ein möblier­

tes Zimmer RM. 30.-. 

Perl es , Arndtstraße 6, ein möbliertes Zim­
mer RM. 25.- . 

Reifer, Schwaigerst raß c 10/II, ein möbliertes 
Zimmer RM. 35.-. 

VORANZEIGE „ 

2 klassische Groß-Autoreisen in Uberlantl-Aussicbts·Omnlbussen 
Reise Nr. 76, 18. September mit 2. Oktober 15 Tage 

F•• fla·· de fahrt• München - Lindau im Un n f • Bodensee-Zürich-Lau-
sanne-Genf-Grenoble • Orange·A vignon - Nimes-Arles-Mar· 
seillc-Cannes-N izza-Monte-Car lo-M entone -San Remo-Genua­
N crvi-Pa via-Mailand-Brescia.-Ga rdasce-R iva-Bozen -B1·enn er ­
paß-Innsbruck-M ünchen. / Preis RM. 375. - bei geringem 
Devisenbedatf. / Reise Nr. 88, 6. mit 21. Oktober, 16 Tage 

Quer durch Italien bis Rom : 
Müncben-Garmisch-Fernpaß - Finstermünzpaß -R escbenpaß­
Meran - Bozen -Trient- Riva - Gardesane - Mantua - Modena­
Bologna - Siena-Orvieto-Rom-Spoleto-A ssisi-Perugia- R imini­
Padua-Venedig-Trcviso-Picve di Cadore-Cortina d'Ampyzo­
Toblacb. Bruneck - Pustertal • Sterzing - Brenner - Innsbruck­
Müncheu. / Preis RM. 395. - bei geringem Devisenanteil. 
Die Preise enthalten: Fahrt in komfortablen Großreise­
Aussicht -Omnibusscn; vorzügliche Hotelwohnung; volle 
rei chliche V erpflegnng, alle Trinkgelder, Führungen, Steuern, 
landes- und sprachenktmdige, gebildete Reiseleitung. Aus­
künfte und Prospekte kostenlos 1 

Panta-Verkehrs-QmbH., MUnchen, Abt. Slemerrelsen Prannerttr.9 

Oskar Böhm/ München 
Glasermeister • Thierschstraße 39 / Telephon: 26 l 03 
Einglasen von Schaufenstern/ Neu­
bauten / Ein- und U mglasen von Glas­
dächern bei langj. Garantie/ Ausführung 
sämtl. Reparaturen in allen Stadtteilen 
ohne Preisaufschlag . Offerte kostenlos. 

Hotel Post u. Jäger am See 
URFELDam Wa lchen see 

(Ba yer. tt oc hgeb. ) 802 m ü. M. 

(ßahnstation Komel, Telephon : K o c h e 1 249) 
Schönster Blick auf Wetterstein u. l(arwendel. Unvergleichlich 
schöne La11:e am See. Vornehme Gaststätten mit Seeterrassen. 
Peine l(Uche. Mäßige Preise. Vorzügl. Pension von 5 Mark an . 
Gesellschaft. Sonderpreise. Ganz besond. empfehlensw. Wochen­
ende. Autoboxen, Autogaragen, Motorbootfahrten, Fischerei­
gelegenhe it . Seebäder. Eigene Molkerei. Ganzjährig geöfinet. 

ll nnah me von 

kl eine n ll nzeigen 
ftlp 

Jüdischer Arbeitsnachweis 
München, Herzog-Max-Str. 5/1 • Tel. 92 8 83 

Wir bitten SJich be,i Bedarf unseres Arbeitsnach­
weis ·es zu bed 1ie11en. Gut empfohlene und bewäh rte 
Kräfte stehen zur Verfügung. 

Wir führen nachstehend einige aiuf: 

I. Büro- und Verkaufskräfte: 
89. Aniangskontoristin, 16 Jahre, zu allen kauf­

männischen Arbeiten bestens befähigt. 
90. Zuverlässige Kontoristi n, perfekt in Stenogra­

phie, Schreibmaschine und Lohnbuchhaltuni 
mit guten Zeugnissen. 

91. Gewandte Korrespo ndenti n mit eigener Ma­
schine, übernimmt jegliche Schreibarbeiten. 

92. Anfangskon toristin, Riemerschmidtsche Handels­
schule, zwei Jahre in der Praxis gut bewährt. 

93. Gewandte Verkä uferin mit angenehmen Wesen 
und Praxis. 

94. Anfangsverkäuferi n für Schallplatten, Radio ­
und Instrumentengeschäft, sehr musikalisch, 
gute Kenntnisse in Stenographie und Schreib­
maschine. 

II . Hausangestellte : 
95. Tüchtiges se lbs tändi~es Fräu lein sucht noch 

Wasch- und Putzplätze. 

FUllfederhalter 
aller Systeme von RM. 2.20 bis RM. 6.75. Reparaturen durch 
Facharbeiter v. RM. -.50 bis RM. 2.-. Abholung nach Postkarte 

Frydmann, Fraunhoferstraße 11/11 

Dr A. Percikowitsch 
tterzog-Ru<lolf-Straße 31 

ertei lt Privatunterr icht 
in Hebräisch und Russisch 

Waschan s talt Nied e 1.•me i e1.·-

I 
Siegesstraße 17/0, Gartenhaus/ Fe~nruf 33 9 79 
Felnbllgele l • Lufttrocknen • Pfundwäsche - ---

„Das Jüdische Echo" u n d di e 

,,Bayerische Israelitische Gemeindezeitung" 
auch 

Ewer-Buchhandlung, Ottostraße 2 
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